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3. Jahrgang 


Ausbildung der Kaufmännichen Angeſtellten in der Großinduſtrie. 


Anmerkung der Schriftleitung: Wir bringen 
dieſen Aufſatz unſeres Mitarbeiters Fritz Irwahn, um 
zu zeigen, welch große Bedeutung unſere Bildungsarbeit 
für die Kollegen aus der Großinduſtrie beſitzt. Wir 
veröffentlichen dieſen Aufſatz gern, da ja die Verhältniſſe 
05 IR: Beziehung in unſerem Arbeitsgebiet die gleichen 
ind. 

Betriebe der Großinduftrie haben noch heute die Ge— 
pflogenheit, keine kaufmännifchen Lehrlinge einzuſtellen. Man 
nimmt junge Leute von 14 und 15 Jahren auf, die Boten- 
dienſte gegen Lohn verrichten. Bewähren ſie ſich einiger— 
maßen, jo werden fie nach Jahren gegen Gehalt angeſtellt 
und im Verwaltungsbetriebe als „kaufmänniſche Angeſtellte“ 
beſchäftigt. Es bedarf keiner langen Begründung dafür, daß 
wir dieſes Syſtem, kaufmänniſche Angeſtellte „heranzubilden“, 
grundſätzlich ablehnen müſſen. Die ſo durch Dienſtzeit und 
gute Führung ohne Ausbildung zu kaufmänniſchen 
Angeſtellten erhobenen Büroſchreiber können wir nicht als 
vollwertige Angehörige unſeres Berufsſtandes anerkennen. 
Sie find und bleiben nur denkbar als Schreibkräfte eines 
ungeheuer großen Verwaltungsapparates, der mechaniſche 
Helferdienſte nicht entbehren kann. Was aber, wenn dieſe 
Arbeitskräfte ihre Stellung wechſeln müſſen? Bann ſind ſie 
ein hoffnungsloſer Fall auf dem Arbeitsmarkte. Sie glauben, 
kaufmänniſche Angeſtellte zu ſein, finden jedoch infolge ihrer 
mangelnden Kenntniſſe in den Elementarfächern kaufmänni⸗ 
ſchen Wiſſens und Könnens keine Stellung als Kaufmanns⸗ 
gehilfe, wollen andererſeits als Arbeiter nicht gelten, weil ſie 
meinen, ſich zum Kaufmann emporgearbeitet zu haben. Seit 
Jahrzehnten aber „bildet“ die Großinduſtrie auf ſolche Weiſe 
„kaufmänniſche Angeſtellte“ aus. Wir ſehen es mit an, 
denn unſer Beruf iſt ohne Berufsrecht und alſo vogelfrei. 
Die gekennzeichnete Methode hat jedoch dahin geführt, daß 
ſich der kaufmänniſche Angeſtellte in der Großinduſtrie keiner 
ſehr großen Wertſchätzung erfreut. Hunderten derartig „vor— 
gebildeten“ fogenannten kaufmänniſchen Angeſtellten ſehlt jeder 
Trieb zur beruflichen Weiterbildung. Sie leben in den Tag 
hinein, weil ſie zum kaufmänniſchen Beruf keine innere Be— 
ziehungen fühlen. Und fie miiſſen es dulden, daß Akademiker 
auch nach und nach die Plätze einnehmen, die ein gut vor⸗ 
et tüchtiger Kaufmannsgehilfe einnehmen könnte und 
müßte. 


Induſtrielehrlinge 


Man hat jedoch den Mangel, der ſich aus einer ſolchen 
Entwicklung für die Großinduſtrie ſelbſt ergeben mußte, an⸗ 
ſcheinend ſchon geſpürt. Es fehlt der Induſtrie an tüchtigen, 
kuufmännifch vorgebildeten praktiſchen Kaufleuten, die den 
Aufgaben des modernen Betriebes gewachſen find und mit 
Berufsfreude am Werke arbeiten. So verſtehen wir es, wenn 
die Bergwerkszeitung, das maßgebende Organ des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Unternehmertums ſchlechthin, in ihrer Ausgabe 
vom 26. Februar 1928 plötzlich recht beachtliche Ausführungen 
über die Möglichkeiten planmäßiger Ausbildung der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten in den Werken der Großinduſtrie 


macht. Bisher war immer nur die Rede geweſen von der 
Schulung der Facharbeiter. Jetzt auch die kaufmänniſchen 
Angeſtellten? 


Der Schreiber des Artikels, der offenbar nicht als 
Privatmann, ſondern nach Jühlungnahme mit maßgebenden 
Vertretern des induſtriellen Unternehmertums Stellung zu 
dem Problem der Ausbildung kaufmänniſcher Angeſtellter in 
der Großinduſtrie genommen hat, ſtellt feſt, daß der Schulung 
des Kontorperſonals während der Nationalifierung zu wenig 
Beachtung geſchenkt wurde nnd daß in planmäßiger Aus⸗ 
bildung des Perfonals dringende Aufgaben liegen. Er uns 
erkennt die gründliche Vorbildung des kaufmänniſchen Nach— 
wuchſes als notwendig, fordert den Ausbau der Berufs- 
ſchulausbildung und die Einführung der kaufmänniſchen Ge— 
hilfenprüfung. Als beſonders ideal einpfiehlt er die Gründung 
von Werksſchulen auch für den kaufmänniſchen Nachwuchs. 
Es iſt bekannt, daß die Werksſchulen ihre Aufgabe in erſter 
Linie darin ſehen, den Schüler in die ſpeziellen Bedürfniſſe 
des eigenen Betriebes einzuführen und daß der Lehrſtoff vor— 
wiegend auf das Werk ſelbſt eingeſtellt iſt. Die Gründung 
von Werksſchulen im induſtriereichen Gebiet des Weſtens 
würde die Werke von der Mitaufbringung der Laſten für 
das allgemeine Berufsſchulweſen befreien und ſomit die Trag⸗ 
fähigkeit und Ausbaumöglichkeit dieſes Schulweſens vielfach 
in Frage ſtellen. Die Werksſchulen ſelbſt aber würden, ab— 
geſehen von ihrer vorwiegend einſeitig gehaltenen Auswahl 
des Lehrſtoffes, immer nur einen Bruchteil kaufmänniſcher 
Lehrlinge erfaſſen können und durch das Herausnehmen der 
das allgemeine kaufmänniſche Berufs⸗ 
ſchulweſen gefährden. Wir wollen darum keine Werksfchulen 


solle e Brost Mitglied der Verwaltung und Vorſitzender des Geſamtoerbandes Deutſcher Angeftellten- 
We te gewerkfchaften 


über das Thema: 


ſpricht am Mittwoch, den 7. November 1928, abends 8 Uhr 
in Königshütte, im Weißen Saale des Hotel Graf Reden 


Gewerkſchaft und Kultur. 


Broſt gehört zu den beſten Rednern unſeres Verbandes und iſt auch einer der bedeutendſten Vorkämpfer unſerer Idee. 
Wir haben für den Vortragsabend Königshütte gewählt, um allen Kollegen unſerer Gliederungen Gelegenheit zu 


geben, ſich dieſen intereſſanten Vortrag anzuhören. 


Wir erwarten deshalb das Erſcheinen aller Berufskollegen. 


für die kaufmänniſchen Lehrlinge, ſondern freie kaufmänniſche 
Berufsſchulen, die die Geſamtheit der Lehrlinge erfaffen. 

Der Verfaffer des Artikels fordert die Perſonalfortbildung 
durch die Betriebe. Es ſollen Kurſe für das Perſonal ver⸗ 
anſtaltet werden, die dem Angeſtellten das Werk in ſeiner 
Geſamtfunktion darſtellen, die Kenntniſſe in der modernen 
Büro⸗Organiſation vermitteln und die Beherrſchung der Büro⸗ 
maſchinen erlernen laſſen. 

Dieſe Maßnahmen würden erfordern, daß von der üb⸗ 
lichen Geſchäftszeit mindeſtens einige Stunden für dieſen 
Unterricht freigeſtellt werden. Wer das Arbeitstempo der 
rationaliſierten Betriebe kennt, fragt ſich allerdings, wie bei 
dem heutigen Zwang zur intenfioſten Ausnutzung der Ar⸗ 
beitsſtunden noch Freizeit für irgendwelchen Unterricht im 
Werke erübrigt werden könnte. Wir ſtellen darum dieſem 
reichlich theoretiſchen Vorfchlage die Anregung gegenüber, zu 
verſuchen, mehr auf einen planmäßigen Wechſel des Perſonals 
innerhalb der Abteilungen bedacht zu fein. Die ſo in prak⸗ 
tiſcher, vielſeitiger Beruſsausübung erworbenen Kenntniſſe 
würden wertvoller, tiefer und dauerhafter ſein und den Ge⸗ 
ſamtbetrieb nicht annähernd ſo belaſten, wie die Einrichtung 
beſonderer Lehranſtalten innerhalb des Werkes, deren Be⸗ 
ſuch ſich für die Angeſtellten in erheblicher Ueberſtundenarbeit 
auswirken müßte. 

Jeder kaufmänniſche Angeſtellte, der eine innere Be⸗ 
ziehung zu ſeinem Berufe empfindet und ſtrebſam iſt, hat 
heute z. B. in dem von uns geſchaffenen Abendunterricht, ſo— 
wie in der Fachliteratur die Möglichkeit, an der Erweiterung 
und Vertiefung ſeines beruflichen Wiſſens und Könnens zu 
arbeiten. Viel wichtiger ſcheint uns deshalb für die kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten der Großinduſtrie zu ſein, daß dem 


einfachen, ſtrebſamen kaufmänniſchen Angeſtellten, der nicht 
über Beziehungen verfügt, die Möglichkeit offenbleibt, durch 
Leiſtung innerhalb des Werkes voranzukommen und aufzu⸗ 
ſteigen. Dann wird es auch gelingen, den Bildungstrieb der 
Angeſtellten zu ſtärken. Wir möchten betonen, daß wir, ab⸗ 
geſehen von der Unterweiſung in den beſonderen Funktionen 
des einzelnen Werkes, die allgemeine berufliche Weiterbildung 
der kaufmänniſchen Angeſtellten als eine Privatangelegenheit 
der Angeſtellten ſelbſt betrachten und fie nicht als eine Auf- 
gabe der Werksleitungen anerkennen. Nicht durch maſſen⸗ 
hafte, zwangsweiſe Ausbildung der Angeſtelltenſchaft in den 
Betrieben der Großinduſtrie ſchaffen wir den berufstüchtigen 
Nachwuchs und die natürliche Auslefe der Tüchtigen vom 
Durchſchnitt, ſondern nur durch das eigene, freiwillige Streben 
des einzelnen, der aus eigener Snitiative arbeitet. Die 
Willenskraft, die im eigenen freiwilligen Weiterſtreben 
mobil gemacht werden muß, die Energie und Ausdauer, ſind 
Faktoren, die für die Berufsertüchtigung ſo wichtig ſind, 
wie der Unterrichtsſtoff ſelbſt. 

Die Werkszeitungen großer Firmen wertet der Verfaſſer 
des Artikels als Ausbildungsmittel. Wir lehnen dieſe 
Zeitungen zur Erfüllung beruflicher Bildungsarbeit vollſtändig 
ab. Eine Unterhaltungszeitſchrift kann niemals durch ge— 
legentliche kleine Aufſätze ein berufliches Ausbildungsmittel 
werden. Alle berufliche Weiterbildung ſetzt planmäßige Ar⸗ 
beit voraus. Dieſe Aufgabe kann darum nur die gute Fach⸗ 
literatur und die berufliche Fachzeitſchrift, wie etwa die „Welt 
des Kaufmanns“, erfüllen. Einzelne Aufſätze in einer all- 
gemeinen Unterhaltungszeitſchrift können beſtenfalls nur „an⸗ 
regend“ wirken. Einen eigenen Bildungswert beſitzen ſie 


nicht. 


Das Geſetz über die Arbeitsauſſicht. 


Fortſetzung und Schluß. 


Klagen gegen Entſcheidungen und Anordnungen der Kreis-, 
Bezirks- und Spezialarbeitsinſpektoren können innerhalb von 
14 Tagen vom Tage der Zuſtellung erhoben werden. 

Die Klagen find gegen den Arbeitsinſpektor einzureichen; 
deſſen Entſcheidung oder Anordnung angefochten wurde. 

Die Erhebung einer Klage hält die Ausführung der Ent⸗ 
ſcheidung bezw. Anordnung nicht auf, ſofern dies nicht eine 
entſprechende Rechtsvorſchrift beſtimmt. Der Arbeitsinſpektor, 
deſſen Entſcheidung oder Anordnung angefochten wird, bezw. 
die höhere Inſtanz, an die die Bitte um Einſtellung der Boll- 
ſtreckung gerichtet wird, ſollen die Einſtellung der Vollſtreckung 
anordnen, ſofern es ohne weſentlichen Schaden für das Allgemein⸗ 
intereſſe möglich iſt. 

Der Arbeitsinſpektor legt der höheren Inſtanz die erhobene 
Klage nebſt den Akten innerhalb von 7 Tagen ſeit Empfang 
der Klage vor. 

In bezug auf Anordnungen, die Aenderung der techniſchen 
Einrichtung oder Aenderung der Produktionstechnik verlangen, 
ſind die hiervon verſchiedenen, in anderen Artikeln enthaltenen 
Vorſchriften maßgebend. 

In bezug auf Verwaltungsſtrafentſcheidungen der Arbeits⸗ 
aufſicht gelten die abweichenden Vorſchriften des Art. 33. 

Die Arbeits unterinſpektoren werden zur Unterſtützung der 
Kreis- und Bezirks⸗Arbeitsinſpektoren berufen, wo ſich dies 
wegen größerer Ausdehnung oder ſtarker Verſchiedenartigkeit 
des Tätigkeitsbereiches als notwendig erweiſt. 

Inſpektionsaſſiſtenten können im Bedarfsfalle auf Antrag 
des Hauptarbeitsinſpektors vom Arbeitsminiſter vertragsmäßig 
verpflichtet werden und zwar aus den Perſonen, die 

1. mindeſtens 5 Jahre als Arbeiter, Handwerker, techniſche 

oder Handels-Angeſtellte in den entſprechenden Arbeits⸗ 
zweigen gearbeitet haben, 

2. als ſolche nicht weniger als 2 Jahre im Gebiet, wo ſie 

ihren Dienſt aufnehmen ſollen, gearbeitet haben. 

Im Außendienſte ſtehen ihnen auf Grund eines bejonderen 
vom Arbeitsinſpektor erteilten Auftrages ſämtliche Befugniſſe 
desſelben zu mit der Ausnahme, daß ſie weder Protokolle 
auffetzen, noch Entſcheidungen und Anordnungen treffen dürfen. 

Zu Arbeitsinſpektoren können Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes vom Arbeitsminiſter ernannt werden, die vor allem 
techniſche Ausbildung und Berufstätigkeit beſitzen, zumindeſt 


1 Jahr in der Arbeitsaufſicht tätig waren und eine Fachprüfung 
mit Erfolg abgelegt haben. 

Zu Bezirksarbeitsinſpektoren, Sonder- und Hauptarbeits⸗ 
inſpektoren können nur Perſonen ernannt werden, die wenig⸗ 
ſtens 2 Jahre in der Arbeitsaufſicht auf ſelbſtändigen Poſten 
tätig waren. 

Aufſichtsärzte werden zur Unterſtützung der Arbeitsinſpek⸗ 
toren berufen, für den Bereich des Schutzes der Geſundheit 
der Angeſtellten und der Geſundheitsverhältniſſe der Arbeit im 
Rahmen der vorſtehenden Verordnung. Bei der Ausübung 
der Tätigkeit find ſie in Bezug auf ihre Befugniſſe den Arbeits: 
unterinſpektoren gleichgeſtellt. Dem Arbeitsinſpektor ſteht 
das Recht zu, gegen Vorzeigung der amtlichen Legi⸗ 
timation zu jeder Tages und Nachtzeit in alle der 
Arbeitsaufſicht unterſtehenden Betriebe einzutreten, 
desgleichen in alle Gebäude, in denen ein ſolcher Betrieb ſich 
befindet. Der Ardeitsinſpektor hat das Recht des Beſuches 
der Betriebe in Begleitung des Leiters desſelben oder auch 
ohne denſelben. a 

Das Recht des Eintritts in Militärbetriebe haben die 
Arbeitsinſpektoren nur während der Betriebszeit. Der Betriebs⸗ 
leiter ſoll bei dem Beſuch anweſend fein, oder muß feinen Ber- 
treter hinſenden. Dem Arbeitsinſpektor ſteht auch das Recht 
des Eintritts in alle zum Unternehmen gehörigen für die Ange⸗ 
ſtellten beſtimmten Einrichtungen zu (Wohnungen, Spitäler, 
Aſyle, Kinderhorte, Krippen, Schulen, Badaanſtalten und der⸗ 
gleichen). Der Eintritt in eine von einem Angeſtellten bewohnten 
Wohnung iſt nur mit ſeiner Einwilligung geſtattet. 

Der Arbeitsinſpektor hat das Recht, ſowohl von dem Be⸗ 
triebsleiter wie auch von allen in dem Betrieb gegenwärtig 
oder früher beſchäftigten Perſonen Aufklärungen und 
ſtatiſtiſche Angaben in Angelegenheiten zu fordern, die 
zu ſeinem Tätigkeitsbereich gehören; die Vernehmung 
dieſer Perſonen durch den Arbeits inſpektor kann in Form 
eines Protokolls vorgenommen werden. 

Der Arbeitsinſpektor hat das Recht, die Vorlegung von 
Büchern, Urkunden, Plänen und Zeichnungen zu fordern, die 
den Arbeitsſchutz, die techniſchen Einrichtungen und die Geneh⸗ 
migung zur Eröffnung oder zum Umbau des Betriebes be⸗ 
treffen, ſowie auch die Vorlegung von Proben, von bei der 
Produktion verarbeiteten, hergeſtellten oder entſtehenden Roh⸗ 
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ſtoffen oder Materialien; dieſe Vorſchrift findet keine Anwen⸗ 


dung bei Militär oder ſolchen Privatbetrieben, die ausſchließ⸗ 
lich für das Heer produzferen, ſofern es ſich um Angaben 
über Einrichtungen und Produktion, oder um Zeichnungen, 
Pläne und Urkunden handelt, die militäriſches Geheimnis 
ſind. Der Arbeitsinſpektor ſoll obige Tätigkeit ſo ausführen, 
daß nach Möglichkeit der normale Gang der Arbeit nicht ge⸗ 
ſtört wird. Falls es notwendig iſt, kann der Arbeitsinſpektor 
intereſſierte Perſonen in ſein Büro laden. In der Ladung 
iſt die Rechtsgrundlage und der Zweck der Ladung anzu⸗ 
geben. Das Recht zur Ladung in ſein Büro ſteht den Ar⸗ 
beitsinſpektoren nicht zu in Bezug auf diejenigen Leiter von 
ſtaatlichen oder vom Staat verwalteten Betriebe, deren Dienſt⸗ 
verhältnis einen öffentlich⸗rechtlichen Charakter hat. 

Bei Feſtſtellung einer Außerachtlaſſung der geltenden Vor⸗ 
ſchriften in Bezug auf Sicherheit des Lebens, Geſundheit oder 
Sittlichkeit, ſowie überhaupt Arbeitsſchutzvorſchriften wird vom 
Arbeitsinſpektor ein Protokoll verfaßt, und dem Be⸗ 
triebsleiter in Form einer ſchrifllichen Anordnung aufgetragen, 
das Bemängelte abzuſtellen. Auch kann er eine ſeiner Ent⸗ 
ſcheidungen nicht unterliegende mit Strafen bedrohte Verletzung 
der Vorſchriften durch Zuſendung einer verfaßten Protokoll: 
Niederſchrift die Einleitung eines Strafverfahrens durch die 
zuſtändige Behörde veranlaſſen 

Vorſtehende Anordnungen können im Inſtanzenwege an- 
gefochten werden, wie dies bereits vorſtehend vermerkt wurde. 

Für die Nichtbefolgung bezw. Nichtausführung der An⸗ 
ordnungen der Arbeitsinſpektoren kann eine Geldſtrafe von 
100 bis 2000 Zloty bezw. Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen 
oder auch beide Strafen gemeinſam, falls keine 
ſtrengere Strafe vorgeſehen iſt, auferlegt werden. 
Mit Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen wird die Verletzung der 
Amts verſchwiegenheit geahndet. 

Zur Entſcheidung in vorſtehenden Angelegenheiten 
find Amtsgerichte zuſtändig. Bei Verletzung der Amts⸗ 
verſchwiegenheit unter erſchwerenden Umſtänden (um eigenen 
Vorteiles willen, zwecks Schädigung des Unternehmens ete.) 
iſt für die Entſcheidung das Bezirksgericht zuſtändig. 

Arbeitsinſpektoren können im eigenen Wirkungs⸗ 

Kreiſe Geldstrafen von 25 200 Zloty (im Nichteinbrin⸗ 
gungsfalle Arreſtſtrafe bis zu 2 Wochen) jür Nicht⸗ 
folgeleiſtung einer ſchriſtlichen Aufforderung zum Er⸗ 
ſcheinen und von 50 500 Zloty (im Nichteinbringungs⸗ 
falle Arreſtſtrafe bis zu einem Monat) für Nicht⸗ 
erteilung von Auskünften bezw. ſtatiſtiſchen Angaben 
oder Nichtausführung der Aufforderungen (Anord⸗ 
nungen), falls die Tat nicht einer ſtrengeren Strafe unter⸗ 
liegt, verhängen. Die wie vorſtehend geſchildert im Straf⸗ 
verwaltungsverfahren von der Arbeitsinſpektion verhängten 
Strafen, können in der Weiſe angefochten werden, daß binnen 
Tagen vom Zuſtellungstage der Entſcheidung gerechnet, der 
Beſtrafte beim Arbeitsinſpektor den Antrag auf Ueberweiſung 
der Angelegenheit an das zuſtändige Amtsgericht ſtellt. Das 
vom Bezirksgericht als zweiten Inſtanz erlaſſene Urteil iſt 
rechtskräftig. 
Die Organe der Staatspolizei haben mit der 
Arbeitsinſpektion zuſammen zu arbeiten und die über 
die bemerkten Verletzungen der geſetzlichen Vorſchriften von 
ſich aus verfaßten Protokolle der Arbeitsinſpektion zuzuſenden, 
ſowie jegliche Hilfe dei Widerſtänden zu leiſten. 

Mit dem Inkrafttreten der vorſtehenden Verordnung ver— 
lieren die mit ihr im Widerſpruch ſtehenden Rechtsvorſchriften 
ihre Gültigkeit, unter anderem auch der $ 155 Abſatz 3 der 
Gewerbeordnung des Deutſchen Reiches im Wortlaut der No⸗ 
velle v. 17. Dezember 1911 (Reichsgeſetzblatt 1912, Seite 139), 
Die wichtigſten Beſtimmungen der Ausführungs⸗Verordnung 
werden wir im nächſten Monatsweiſer veröffentlichen, 


Aus unſerer ſozialpolitiſchen Arbeit⸗ 


Wichtiger Termin aus dem Angeſtelltenverſiche⸗ 
rungsgefeg. Erwerbung verlorener Anwartſchaften. 
Letzter Termin 31 Dezember 1928. Wir haben in unſe⸗ 
rer Monatsſchrift vom 1. März und 1. Juni d. Js. einen Para⸗ 
graphen aus den Ausführungsbeſtimmungen zu dem neuen 
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz veröffentlicht, der beſagt, daß 
verlorene Anwartſchaften gemäß beſtimmter Bedingungen wieder 
erworben werden können. 

Der letzte Termin für dieſe Eingabe war auf den 30. Juni 
1928 feſtgeſetzt. Aufgrund unſerer Anträge hat das Miniſterium 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge den Termin verlängert. 


Wir geben nachſtehend die neue Verordnung unſeren Leſern 
bekannt 
Verordnung des Miniſters für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge vom 31. auguſt 1928 D. Uſt. R. P. Nr. 84 Poſ. 743 

vom 22. September 1328. 

Verlängerung des Termins für Eingaben um Wieder⸗ 
anrechnung verlorener Anwartſchaften in der Angeſtellten⸗ 

verſicherung. 

Aufgrund des Art. 147 Abſ 2 und des Art. 168 Abſ. 1 
der Verordnung des Präſidenten der Republik Polen vom 
24 J. November 1927 über die Angeſtelltenverſicherung (Dz Uſt. 
R. P. Nr. 106, Poſ. 911) verfüge ich folgendes: 

§ 1. Der Termin für Anträge zur Wiederanrechnung ver: 
loren gegangener Anſprüche durch Unterbrechung in der An⸗ 
geſtelltenverſicherung, der näher im § 69 der Verordnung des 
Miniſters für Arbeit und ſoztiale Fürſdrge vom 22. Dezember 
1927 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 118 Poſ. 1016) bezeichnet iſt, wird 
bis 31. Dezember 1928 verlängert. 

§ 2. Die Verordnung erhält Geſetzeskraft mit dem Tage 
der Veröffentlichung. 

Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürjorge. 
Gez. Dr. Jurkiewicz. 

Nach dieſer neuen Vorſchrift haben alſo unſere Kollegen 
Zeit, die Anträge bis zum 31. Dezember 1928 zu ſtellen. 

Eingaben auf Wiederherſtellung verlorener Anwartſchaften 
ſind an die Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in Königshütte 
einzureichen. 

Es iſt zweckmäßig, den Anträgen, ſofern der verſicherte 
Angeſtellte über die Dauer der Nichtentrichtung der Beiträge 
durch Ueberſchreitung des verſicherungspflichtigen Einkommens 
genau unterrichtet iſt, eine vom Arbeitgeber beſcheinigte Ver⸗ 
dienſtnachweiſung für die einzelnen Monate der Unterbrechung 
beizufügen. 5 

Bei der Prüfung der Anträge werden die tatſächlichen 
Umſtände in Betracht gezogen und beurteilt, ob und inwieweit 
ſie einen unverſchuldeten Grund für den Verluſt der Anſprüche 
und einen beachtenswerten Grund, für die Wiederherſtellung 
derſelben darſtellen. Im beſonderen find zu berüchkſichtigen! 

J. Kriegsunfälle und mit dem Kriege im Zuſammenhange 

ſtehende Unfälle, 

2. der Mangel eines polniſchen Verſicherungsinſtitutes in 
der betreffenden Zeit und die Unmöglichkeit rechtzeitig die 
Beiträge einzuzahlen, 

wiederholte Aenderungen der Gehaltsgrenze, welche für 

die Verſicherungspflicht entſcheidend war und der damit 
zuſammenhängende abwechſelnde Ausſchluß und die Ein⸗ 

beziehung derſelben Perjunen in den Kreis der ver: 
ſicherungspflichtigen Perſonen, 

4. der Umſtand des Umzuges nach einem Teil des Staates 
auf dem dieſe Pflichtverſicherung nicht beftand, 

. der Mangel einer Beſchäftigung und der Mangel an 
Mittel für die freiwillige Fortſetzung der Verſicherung 
infolge Arbeitsloſigkeit. 

Wir bringen dieſe Beſtimmung nochmals unſeren Kollegen 

in Erinnerung. N 


Antragsformulare für dieſe Eingaben können von unſerer 
Hauptgeſchäftsſtelle angefordert werden. 

Wir bemerken ausdrücklich, daß nur derjenige Angeſtellte 
in ſeiner Verſicherungsdauer keine Unterdrechung erfahren har 
der bei Nichtentrichtung von Verſicherungsbeiträgen, ſei es in: 
folge Stellenlofigkeit oder aus anderen Gründen Anerkennungs- 
beiträge gezahlt hat. Für die Zahlung der Anerkennungs: 
gebühren war im alten Angeſtelltenverſicherungsgeſetz folgende 
Vorſchrift maßgebend: r 

Beträgt die Verſicherungsdauer noch keine 10 Jahre, ſe 
ſind dei einer Unterdrechung der Verſicherungszeit für jedes 
Jahr 8 Beiträge in der niedrigſten Beitragsklaſſe zu zahlen 

Iſt die Verſicherungsdauer länger als 10 Jahre, ſo genügt 
die Entrichtung von 4 Beiträgen in der niedrigſten Klaſſe für 
jedes Verſicherungsjahr. Wir empſehlen unſeren Kollegen, in 
den Zweifelsfällen Auskünfte dei unſerer Befchäftsitelle ein: 
zuholen. Es iſt notwendig, daß jeder Angeſtellie, der nich! 
genau darüber informiert ift, ob feine Verſicherungsdauer 
von Beginn ſeiner Verſicherung an bis zum heutigen Tage 
Reine Unterbrechung erfahren hat, formell einen Antrag 
bei der Angeſteſttenverſicherungsanſtalt in Königshütte 
auf Anrechnung etwaiger verlorener Verſicherungszeiten ſtellt 


Kaufmannsgericht in Myslowitz. Die Wojewodſchaft 
hat für das in Myslowitz eingerichtete Kaufmannsgericht ein 
Ortsſtatut herausgegeben, das wir gemeinſam mit den Ver⸗ 
tretern der anderen Angeſtelltengewerkſchaften eingeſehen haben 


SE 
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Dieſes Statut, das zur öffentlichen Einſicht ausgelegen 
hat, war nach genauer Prüfung verbeſſerungsbedürſtig. Seitens 
der Arbeitsgemeinſchaft ſind verſchiedene Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchläge zu den einzelnen Paragraphen des Statuts eingereicht 
worden. Wir erwarten, das die einzelnen Paragraphen ent- 
ſprechend unſeren Vorſchlägen abgeändert werden. 


Aus nnferer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


GBehaltsverhandlung in der Schwerinduſtrie. Die 
Lage bei den Gehaltsſtreitigkeiten hatte ſich noch weiter zuge⸗ 
ſpitzt. Wir brauchen ja die einzelnen Vorgänge nicht mehr zu 
wiederholen, die ſich in dieſem Gehaltsſtreit abgeſpielt haben. 
Unſere Kollegen find ja durch die Preſſe und auch durch be⸗ 
ſondere Rundſchreiben über den jeweiligen Stand der Ver⸗ 
handlungen genügend informiert worden. 

Zweimal hat ſich der Schlichtungsausſchuß in Kattowitz 
mit der Schlichtung der Behaltsitreitigkeiten befaſſen müſſen. 
Nachdem am 1. Oktober 1928 ein formell einwandfreier 
Schiedsſpruch gefällt war, hat der Demobilmachungskommiſſar 
erſt nach 3 Wochen einen Formfehler herausgefunden. Das 
Schreiben, das der Demobilmachungskommiſſar wegen der an⸗ 
geblichen Formfehler an den Schlichtungsausſchußvorſitzenden 
geſandt hat, ſtützt ſich auf keine arbeitsrechtlichen Vorſchriften. 
Die Anſicht des Demobilmachungskommiſſars iſt vollkommen 
irrig. Wir werden uns mit der eigenartigen Stellungnahme 
noch in einem beſonderen Artikel beſchäftigen, um ſolche 
Schwierigkeiten für die Zukunft zu verhüten. 

Wir wollen nun jetzt gleich den Inhalt des zweiten 
Schiedsſpruches vom 24. Oktober 1928 veröffentlichen. 

„Die zur Zeit geltenden Gehälter der Schwerinduſtrie 
werden mit Wirkung vom 1. September 1928 um 64, Prozent 
erhöht. Das Abkommen gilt bis zum 28. Februar 1929. 
Die Parteien haben ſich binnen 2 Tagen für Annahme oder 
Ablehnung des Schiedsſpruches zu erklären.“ 

Soweit der Schiedsſpruch. 

Wir haben den Schiedsſpruch ſofort angenommen, wah— 
rend der Arbeitgeberverband den Schiedsſpruch nach Ablauf 
der Friſt abgelehnt hat. Kurz vor Redaktionsſchluß erhalten 
wir die Mitteilung, daß der Schiedsſpruch durch die Verord— 
nung des Arbeitsminiſters pem 29. 10. 28 für verbindlich er⸗ 
klärt worden iſt. Wir geben nachſtehend die neuen Gekalts⸗ 
ſätze, die rückwirkend ab 1. September 1928 von den einzel⸗ 
nen Werken an unſere Kollegen zu zahlen ſind, bekannt: 


1. Lehrjahre. 


1. Lehrjahr 34,60 gl. 
2. 15 5750 % 
3. 86,30 „ 


" 


2. Uebergangsiahre. 


Nach vollendetem 17. Lebensjahre . 115,- gl. 
R 5 18. 0 60 „ 
f. 75 19. N: re lg, 

20. 167,20 


17 


> Hausſtandsgeld 11,70 au Kindergeld 13,85 al. 
3. Berufsjahre. 
Gruppe Mindeftalter Anfangsgehalt Steigerungsſätze Endgeh. 
zt zt. 4 


26 
357,30 


1 21 224,70 17 „8,80 

2 21 287,60 1510.75 418 85 
3 23 333,90 1512,25 517,65 
4 25 380,70 15% 15,35 610,95 
5 28 172.50 ‚12X18,40 693, 


Aufgrund unſerer Rückſprache ſind die Werke ſeitens des 
Arbeitgeberverbandes angewieſen worden, die Gehaltszulage 
für die Monate September und Oktober 1928, wenn möglich 
noch am 31. Oktober d. Is. zur Auszahlung zu bringen. 
Sollte das auf einzelnen Werken nicht mehr durchführbar ſein, 
dann hat die Nachzahlung für den Monat September und 
Oktober 1928 Anfang November 1928 zu erfolgen. 


Ausgleichszulage für verſchiedene Angeſtellten⸗ 
gruppen. Es iſt ja unſeren Kollegen bekannt, daß wir neben 
der allgemeinen Teuerungszulage auch einen Gruppenausgleich 
beim Schlichtungsausſchuß für verſchiedene Angeſtelltengruppen 
beantragt haben. Der Schlichtungsauysſchuß hat ſich mit 
dieſem Antrag ſchon zweimal befaßt, aber bis jetzt zu 
keinem abſchließenden Urteil gekommen. In der letzten Ber: 
handlung vor dem Schlichtungsausſchuß iſt ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden beiden Parteien, alſo uns und dem Arbeitgeberver— 
band aufgegeben worden, möglichſt binnen einer Woche Ma⸗ 
terial in der Angelegenheit der Ausgleichszulage herbeizu⸗ 


ſchaffen. Die entſprechenden Unterlagen ſind von uns bereits 
dem Schlichtungsausſchuß weitergereicht worden. Es iſt une 
nicht bekannt, ob der Arbeitgeberverband ebenfalls die Un: 
ordnung des Schlichtungsausſchuſſes befolgt hat. Wir werden 
jedenfalls in den nächſten Tagen eine nochmalige Verhandlung 
vor dem Schlichtungsausſchuß fordern, um dieſe Frage eben⸗ 
falls in kürzeſter Zeit endgültig zu löſen. 
Ueber das Ergebnis werden wir noch berichten. 


Regelung des Wohnungsgeldes für minderwer⸗ 
tige Dienſtwohnungen Der Schlichtungsausſchuß hat fic 
trotz unſeres Drängens mit unſerem Antrage noch nicht befaßt, 
Wir werden jedoch darauf drängen, daß dieſe Angelegenheit 
im Monat November 1928 endgültig geregelt wird. 


Gehaltsbewegung in der weiter verarbeitenden 
Metallinduſtrie. In letzter Stunde geht uns die Einladung 
des Arbeitgeberverbandes der Metallinduſtrie zu einer paritä⸗ 
tiſchen Verhandlung am Sonnabend, den 3. November 1928 
vorm. 11 Uhr, in der über unſeren Antrag bezügl. der 
Erhöhung der Angeſtelltengehälter verhandelt wird, zu. 

Ueber das Ergebnis unferer Berhandlung werden wir 
unſere Mitglieder durch ein beſonderes Rundſchreiben unter⸗ 
richten. 

Handelsgewerbe. Abſchluß eines neuen Mantel- 
tarif vertrages. Nachdem alle Verhandlungen, einen neuen 
Manteltarifvertrag im Handelsgewerbe auf gütlichem Wege 
zu ſchließen, geſcheitert find, haben wir ebenfalls den Schlich⸗ 
tungsausihuß angerufen. Eine Verhandlung wird in den 
nächſten Tagen ſtattfinden. 

Ueber das Ergebnis werden wir noch berichten. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen 

Ortsgruppe Kattowitz. Am Dienstag, den 2. Oktober 
fanden unſere Mitglieder in der Monatsverſammlung Gele⸗ 
genheit, Herrn Gauvorſter Bier aſt in eingehenden Aus- 
führungen über die grundſätzliche Einſtellung unſerer chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaftsbewegung im Vergleich zu derjenigen der 
freien, ſozialiſtiſchen zu hören. Der Vortrag erfolgte, um ein 
beſſeres Verſtändnis der zahlreichen Anweſenden zu erzielen, 
in Form einer Arbeitsgemeinſchaft, in welcher durch Frage und 
Aniwort die wichtigſten Unterſchiede erklärt wurden. Im 
Anſchluß daran wurde eine beſondere Arbeitsgemeinſchaft ge— 
gründet, welche ſich in dieſem Winterhalbjahr fortlaufend ins⸗ 
beſondere mit dem Verhältnis: Gewerkſchaft und Staat, Volks⸗ 
tum und Kultur befaſſen wird. 


Die Ortsgruppe Lipiny der Gewerkſchaft kaufm. An⸗ 
geſtellten O/ S. (D. H. B.) hielt am Donnerstag, den 11. d. Mts. 
ihre fällige Monatsverſammlung ab. Der außerordentlich 
ſtarke Beſuch zeugte von dem regen Intereſſe, welches die 
kaufmänniſche Angeſtelltenſchaft allen gewerkſchaftlichen Ver⸗ 
anſtaltungen entgegenbringt. Lebhaft debattiert wurde über 
die letzte Gehaltsverhandlung, welche nicht die erwarteten 
Erſolge gezeitigt hatte. Beſonders befremdend wirkte der 
Umſtand, daß der Arbeitgeber dieſe minimale Erhöhung nicht 
anerkannte, ſondern die Verbindlichkeit erſt durch das Ar⸗ 
beitsminiſterium erklärt werden muß. Die Angeſtelltenſchaft, 
bejonders die kaufmänniſche, iſt ſich bewußt, daß ſie ein be⸗ 
deutender Faktor iſt, der im wirtſchaftlichen Leben eine große 
Rolle jpielt: alſo iſt es auch taktiſch unrichtig, an dem Mini⸗ 
mum, auf welchem die Gehälter der kaufm. Angeſtellten ba⸗ 
ſieren, feſtzuhalten. 

Im Anſchlutz an den geſchäftlichen Teil fand ein Licht⸗ 
bildervortrag über den Freiſtaat Danzig ſtatt. Herr Geſchäfts⸗ 
führer Koruſchowitz hielt dieſen Bortrag perſönlich, und 
den Befall, welchen er dafür erntete, ſchwang aufrichtige 
Dankbarkeit. Dieſer Vortrag war gleichzeitig der Aufakt zu 
der beginnenden Winterſaiſon, während welcher die Gewerk⸗ 
ſchaft in vorbildlicher Art um die berufliche Ausbildung ihrer 
Mitglieder beſorgt iſt. Die Einführung von verſchiedenen 
Kurſen, ſowie die Einrichtung von Arbeitsgemeinſchaften legen 
davon Zeugnis ab, daß ſowohl Gewerkſchaft, wie auch Mit⸗ 
glieder, in ihrem Zuſammenarbeiten um die Ausbildung des 
deutſchen Kaufmannsgehilfen bemüht ſind, der auch immer und 
überall vorbildlich ſein ſoll. 

An die nächſte Sitzung, wolche am 3. 11. cr. ſtattfindet, 
ſchließt ſich ein Kommers mit Damen. Alles Nähere wird 
noch bekannt gegeben. Unter der Deviſe: Frohſinn und Ge⸗ 
mütlichkeit, wird ſich die Ortsgruppe darum bemühen, ihren 
Angehörigen genußreiche Stunden zu bieten. 


Berbandsgründungsfeier Ortsgruppe Königs: 
hütte. Am vergangenen Sonnabend, den 13. Oktober ver⸗ 
einigten ſich unſere Mitglieder, Freunde und Bekannte im 
großen Saale des Hotels „Graf Reden“ in Königshütte, um 
in eindrucksvoller Form den 35. Gründungstag des Verbandes 
feſtlich zu begehen. Die Ortsgruppe konnte auf ihr 28 jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken und der Männerchor im D. H. V. 
auf ſeine 3 jährige Tätigkeit. Mitwirkend waren bei dem 
Chor die Orcheſtervereinigung Bismarckhütte, Frl. Kahlert 
und das nimmermüde Mitglied Piefko. Der Vertrauensmann 
der Ortsgruppe, Lencer, begrüßte alle Anweſenden. Großer 
Jubel und Freude löſte die Anweſenheit des hochverehrten 
Senators Dr. Pant aus; auch Sejmabgeordneter Scho ppla 
war anweſend. 

Der Männerchor eröffnete den Reigen des Feſtprogramms 
und, wenn einer noch den gebührenden Dank verdient, iſt es 
der Liedermeiſter des Chores, Lehrer Lubina, der mit vollſter 
Hingabe den Männerchor auf das Beſte betreut. Wie die 
Dichtung als Beſitztum eines Volkes ein Spiegel der Volksſeele 
iſt, ſo iſt die ganz beſondere Eigenart des deutſchen Volks⸗ 
liedes ein Spiegel der ganz beſonderen Eigenart unſeres Volkes. 


An die Volksſeele aber kommen wir nur heran durch das 
deutſche Volkslied. Mutterſprache ſchön und wahr. Ach, wie 
klingeſt Du ſo klar — Möchte tiefer mich vertiefen, in den 
Reichtum in Pracht! In dieſem Sinne ſei auch ferner die 
Arbeit im D. H. B. geweiht. 

Kreisvorſteher Buczek behandelte in ſeiner Feſtrede 
„Was iſt der D. H. V.“ und „Was fordert der D. H. B.“. 
Der D. H. V. iſt ein gewerkſchaftlicher Kumpfverband, eine 
Geſinnnngsgemeinſchaft männlicher kaufmänniſcher Angeſtellter. 
Mit einem Wort, eine weit ausgreifende Volksbewegung auf 
berufsſtändiger Grundlage. Für den deutſchen Kaufmanns⸗ 
gehilfen die einzige dieſer Art! Alle Standesgenoſſen, die im 
Beruf und Volk die Quelle zu jeglichem Wohlſtand erblicken, 
bekennen ſich zu ihm. Am 7. September 1893 waren es einige 
deutſche Kaufmannsgehilfen, die den Grundſtein legten zu der 
machtvollen Größe des Verbandes. Seine Entſtehung verdankt 
er dem leidenſchaftlichen Wollen einiger Handlungsgehilfen, 
der Agitation der Sozialdemokraten unter den Handlungs- 
gehilfen wirkſam zu begegnen und den Standesgenoſſen den 
Sinn für die Bedeutung ihrer Arbeit und damit ihrer unab⸗ 
dingbaren Bindung an Volk und Heimat zu wecken, für eine 
beſſerere Ausbildung des Berufsnachwuchſes zu ſorgen, und 
die wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Lage des angeſtellten 
Kaufmanns zu heben. Heute ſind es ſchon über 330 000 Kauf⸗ 
mannsgehilfen, die Hüter dieſer großen Idee find. Zum D. HV. 
gehörten die Kaufmannsgehilfen des Handels, der Induſtrie, 
des Bank⸗ und des Verſicherungsweſens. 


Die Erfolge dieſer weit umſpannenden Organiſationen ſind 
nicht ausgeblieben. Befriſtete Arbeitszeit, Ladenſchlußſtunde, 
Sonntagsruhe, Erholungsurlaub, Arbeitsgerichte, Handelsauf⸗ 
ſicht, Schlichtungsweſen, Betrieb⸗ und Angeſtelltenräte, Alters⸗ 
und Hinterbliebenenſchutz, Krankenverſicheruug und Arbeits- 
loſenverſicherung ſind einige der Ergebniſſe, die auf das zähe 
und unermüdliche Wirken des D. H. V. ſeit ſeiner Gründung 
— 1893 — zurückzuführen ſind. 

Reicher Beifall lohnte dem Feſtredner für ſeine markanten 
Ausführungen. Der Männerchor leitete den offiziellen Teil 
über zum fröhlichen Tanz mit dem neckiſchen „Mädel, flink 
auf zum Tanz“ und unter den prachtvollen Klängen der 
Merſchkötter Kapelle kamen längſt vergeſſene Weiſen ans 
Tageslicht. Das Motto des Abends war, deutſche Freude zu 
erwecken. Dieſes Ziel iſt ſicherlich erreicht worden. 


Mitteilungen 


Unfere Ortsgruppenbüchereien. In verichiedenen 
Ortsgruppen unſeres Kreisgebietes find von uns Büchereien 
eingerichtet, die wir in letzter Zeit durch Neuanſchaffungen noch 
weiter ausgebaut haben. Es ſind in dieſen Büchereien ſehr 
wertvolle Bücher unterhaltenden und belehrenden Inhalts ent⸗ 
halten. Auch Jugendſchriften ſind darunter. Wir geben nach⸗ 
ſtehend die Ortsgruppen bekannt, in denen Büchereien beſtehen 

Ortsgruppe Ruda, 
5 Friedenshütte, _ 
5 Schwientochlowitz, 
90 Bismarckhütte. 

Sämtliche Bücher werden zu günſtigen Bedingungen aus⸗ 
geliehen. Über alles Nähere erteilen die Leiter der Büchereien, 
die ja unſeren Mitgliedern bekannt ſind, gern und jederzeit 


Auskunft. Selbſtverſtändlich werden die Bücher auch an An⸗ 
gehörige unſerer Mitglieder ausgeliehen. 

Jeder Mitarbeiter unſerer Bewegung wird jetzt in der 
Winterzeit gern ein deutſches Buch leſen. 

Deshalb geht der Aufruf an alle, von dieſer Einrichtung 
rech! ausgiebig Gebrauch zu machen. 


Kommentar zum Betriebsrätegeſetz. Die ſozial⸗ 
politiſche Abteilung unſeres Verbandes gibt im Laufe des 
Herbſtes einen von ihrem ſozialpolitiſchen Mitarbeiter, Kollegen 
Gürteler, Berlin bearbeiteten Kommentar zum Betriebs⸗ 
rätegeſetz mit Nebengeſetzen heraus. Der Buch wird etwa 
250 Seiten (Format 1523 Zentimeter) Text enthalten und 
wahrſcheinlich zu dem ungewöhnlich billigen Preis von etwa 
RM. 1,50 gleich Zloty 3,20 geliefert werden können, weil das 
Buch nicht durch den Buchhandel, ſondern ausſchl. durch die 
D. H. V.⸗Geſchäftsſtellen zu beziehen fein wird. Um nun eine 
entſprechende Stückzahl für den Bezirk unſerer Geſchäftsſtelle 
ſicher zu ſtellen, bitten wir alle Kollegen in den Betriebs- und 
Angeſtelltenräten, die Beſtellungen unſerer Geſchäftsſtelle oder 
dem Ortsgruppenvorſitzenden aufzugeben. 

Kollege Gürteler, der Verfaſſer dieſes Kommentars iſt ja 
einem Teil unſerer Kollegen bekannt und gilt als einer der 
beiten Praktiker auf dem Gebiet des B. G. B. 


perſönliches 1 


Herrſchaften, wenn das Jo weiter geht das ganze 
Jahr .... Der Monat Oktober ſtand im Zeichen beſonders 
zahlreicher Ehebündniſſe. Acht Kollegen fanden den Weg 
zum Standesamte, um zu zweit geeint durchs Leben zu gehen. 
Es waren dies unſere lieben Kollegen und wertgeſchätzten 
Mitarbeiter: 

Hampel Eugen, Schwientochlowitz 
Pogoda Johann, 5 

Kott Auguſt, 15 

Loſſa Eduard, Ruda 

Lopitz Auguſt, „ 

Duffek Otto, Friedenshütte 
Mücke Heinrich, 5 

Schäfer Wilhelm „ 

Allen dieſen Kollegen wünſchen wir mit ihren jungen 
Gattinen, recht viel Glück. Hoffentlich werden ſie jetzt erſt 
recht die Veranſtaltungen ihrer Gruppen beſuchen. 

Ferner feierten im vergangenen Monat die Kollegen 

Herr Schichtmeiſter Zur, Mitgl.⸗Nr. 558 009 

Herr Rechnungsführer Koſtka, Mitgl.⸗Nr. 558 024 
Mitglieder unſerer Ortsgruppe Ruda ihr 25⸗jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Wir gratulieren herzlichſt unſeren geſchätzten 
Mitarbeitern zu dieſer langjährigen Tätigkeit und wünſchen 
ihnen herzlichſt alles Gute für noch weitere lange, lange 
Jahre. Die Ortsgruppe Ruda ſchließt ſich dieſen Glück⸗ 
wünſchen an. 


Aus unferer Berufsbildungsarbeit. 


Unſerem Aufrufe, in dieſem Winterhalbjahr an Fachkurſen 
teilzunehmen, haben unſere Mitglieder in beträchtlicher Zahl 
Folge geleiſtet. Unſere Kollegen haben erkannt, daß ernſte 
Arbeit an der eigenen Fortbildung und Ertüchtigung im 
Berufe ſehr wichtig iſt. 

Insbeſondere hat es uns gefreut, daß für die Erlernung 
der polniſchen Landesſprache ein ſo großes Intereſſe vorhanden 
iſt. Es iſt mit der Erteilung des polniſchen Sprachunterrichtes 
in folgenden Ortſchaften begonnen worden. 

In Friedenshütte 

1. Abteilung jeden Montag und Freitag von 7-8 Uhr. 

25 1 „ Dienstag u. Donnerstag von 7-8 „ 

im Gymnaſium. 
In Ruda 

jeden Dienstag und Freitag von 8-9 Uhr im Vereinsheim. 
In Schwientochlowitz 

jeden Dienstag, und Freitag abends von 8 - 9 Uhr in der 

evangeliſchen Schule. 
In Kattowitz 

hat ſich eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet, die zweimal in 

der Woche zuſammenkommt und in gegenſeitiger Aus⸗ 

ſprache weitere Kenntniſſe in der polniſchen Sprache ſammelt. 


In Bismarkhütte \ 

wird der Unterricht in den nächiten Tagen beginnen. Alle 

Einzelheiten werden durch ein beſonderes Rundſchreiben 

bekanntgegeben. 

Die Kurſe in Stenographie, Buchhaltung, Reklameſchrift 
und Lackſchrift, die z. T. in Form von Arbeitsgemeinſchaften 
durchgeführt werden, haben ebenfalls begonnen. 

Alles andere iſt ja bereits durch beſondere Rundſchreiben 
mitgeteilt worden. 

Wir erinnern in dieſem Zuſammenhange an die pünkt⸗ 
liche, regelmäßige Zahlung der Kurſusgebühren. Wir ſind 
unſeren Kollegen im weitgehendſten Maße entgegengekommen 
und haben trotz der ganz enormen Unkoſten ſehr mäßige 
Kurſusgebühren feſtgeſetzt. Auch die Bezahlung der Kurſus⸗ 
gebühren iſt durch Abzahlung in 2 — 3 Monatsraten ſehr erleichtert. 

Jeder Kurſusteilnehmer erfülle bald ſeine Pflicht. 


veranſtaltungs-Anzeiger⸗ 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


Mittwoch Teilnahme am Vortragsabend in Königshütte 
I Nopemd „Weißer Saal“ Graf Reden, Kattowitzerſtraße, 

: abends 8 Uhr. Es ſpricht das Mitglied der 
Verwaltung und Vorſitzender der Gedag, Kollege Broſt über 
das Thema Gewerkſchaft und Kultur. Der Vortragsabend 
in Königshütte iſt an Stelle einer Monatsverſammlung in 
Königshütte angeſetzt. 
Jeden Montag und Freitag polniſche Sprachecke im 

Jugendheim ul. ſw. Jana 10111. 


Königshütte. 
Mittwoch] abends 8 Uhr, Broſt⸗Abend im „Weißen Saal“ 
7 Moveme des Graf Reden. (Siehe Hinweis auf der erſten 
— Seite.) 


D. H. V. Männerchor. 


Die wöchentlichen Bejangsproben finden regelmäßig jeden Sonn⸗ 
abend im Vereinsheim Krügel pünktlich 8 Uhr ſtatt. 


Friedenshütte. 

—r 10 Uhr vormittags, Monatsverſammlung bei 
ae, Smiatek mit Vortrag des Geſchäftsführers Ko⸗ 
— U ruſchowitz über „Die Amerikaniſierung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie und ihre Folgen“. 

Tce Teilnahme am Broſt⸗Vortragsabend in Königs⸗ 
1 hütte. (Siehe Hinweis auf der erſten Seite. 


Schwientochlowitz. 

Da die Raumfrage für die Abhaltung von Sitzungen noch nicht 
gelöſt iſt, werden die Peranſtaltungen der Orts- und Jugend⸗ 
gruppe durch beſondere Rundſchreiben bekanntgegeben. 
Eine Monatsſitzung findet beſtimmt ſtatt. 


Bismarckhütte. 

Piensta abends 8 Uhr, Sitzung im bekannten Vereins⸗ 
E ann Daun Geſchäftsführer Koruſchowitz ſpricht über 
— s Thema „Die Amerikanijierung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Industrie und ihre Folgen“. 


Mittwoch, Teilnahme am Vortragsabend Broſt in Kinigs⸗ 
7. Novemb. 


hütte. (Siehe Hinweis auf der erſten Seite.) 
Ruda. 


ve ten Vereinsheim. Geſchäftsführer Koruſchowitz 
Tl berichtet eingehend über die Gehaltsverhandlun⸗ 
gen und hält einen Lichtbildervortrag über „Danzig und ſeine 
Bedeutung für unſer Wirtſchaftsgebiet“. 

— Teilnahme am Vortragsabend Broſt in Königs⸗ 
a hütte. (Siehe Hinweis auf der erſten Seite.) 


abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im bekann⸗ 


Lipine. 
n abends 8 Uhr, im Lokal Machon Monatsver⸗ 

1 de ſammlung. Anſchließend Feſtkommers m. Damen. 
Angehörige und Gäſte find herzlich willkommen. 


Gemütlichkeit und 5 führen den Vorſitz. Die Tages⸗ 


ordnung enthält nur ge.ante Pflichten und unter den Klängen 
einer Muſikkapelle geht es in Terpffchorens Reich. 


en Teilnahme am Broſt⸗Vortrag in Königshütte. 
de (Siehe Hinweis auf der erſten Seite.) 
Kattowitz. 


Dienstag, abends 8 Uhr, Erzählungen, Sagen, Gedichte 
6. Novemb. 


und Lieder von Land und Leute am grauen 
Meer. 
Sonntag, Fahrradausflug nach Tichau. (Nur bei ſchönem 
11. Novemb. 
Mittwoch, 
14. Novemb 
abends 8 Uhr im Jugendheim Lichtbildervortrag 


Wetter.) Treffpunkt 8 Uhr vorm. am Nikolai⸗ 
| 21 i Mit einem Hochſee-Fiſchereidampfer nach 


Jugendgruppen: 


form, Volk und Staatsgebiet Polens. 


platz. 
abends 8 Uhr, im Jugendheim Vortrag: Staats- 
über: 
Irrland. 


Mittwoch abends 8 Uhr im Jugendheim. Eröffnung der 
28.11. 28 Arbeitsgemeinſchaft: „Die Reklame des Kauf⸗ 
. manns“. Jeder Montag Schach⸗ und Spiel⸗ 
abend im Jugendheim, Katowice, ul. ſw. Jana 10 II.. 
Königshütte. 
m Arbeitsgemeinſchaft abends 8 Uhr: „Die Res 
BE 1 | klame des Kaufmanns“. 
Dienen abends 8 Uhr Lichtbildervortrag des Freundes 
13. 11. 980 zur „Das Leben in der Wüſte““ 
abends 8 Uhr, Heimabend unter dem Titel: 
BFH u | „Unſere Leibesübungen“. 
Kaſper⸗ und Spielabend. Der Verſammlungs⸗ 
2 29 tag iſt nicht wie bisher der Montag, ſondern 
jeder Dienstag in der Woche, worauf beſonders 


zu achten iſt. 

In den übrigen Gruppen werden die Veranſtaltungen 
Bu beſondere Rundſchreiben, bezw. Einladungen bekannt 
gegeben. 


Der verbandebeitrag 


für Monat November 1928 ff f. iſt ſpäteſtens am 10. 
des laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen 
Sie nicht dieſen Termin. Sie ſparen uns Zeit, 
Geld und Mühe. 


Nachruf. 
Am' 164 Oktober 1928 verschied nach langem 
schweren Leiden unser Mitglied, der 
Kaufmannslehrling 


Otto Burghammer 


im Alter von 17 Jahren. 
Schwer erschüttert sind wir über den Heim- 
so hoffuungsvollen, jungen Mit- 


gang diescs 
streiters unserer Bewegung. 

Wir werden ihm über das Grab hinaus ein 
dauerndes Andenken bewahren. 


Gewerkschaft kaufmännisch. Angestellten Oberschl 


Die AN Die Orts- u. Jugendgruppe 
Kattowitz. 
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